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Datum Beschreibung, Änderungen

14.09.2007 Erstausgabe (Softwareversion 1.13)

03.12.2007 Textkorrekturen

06.08.2008 Benutzerebenen-Verwaltung (Softwareversion 1.25)

09.01.2009 Modbus/TCP Gateway Process (Softwareversion 1.27)

10.03.2009 Statusseite für Modul-Bootloader (Softwareversion 1.130)

20.07.2009 Mehrfach (4) Panel-Betrieb/EE07 Unterstützung/Blockweise Datenpuff erung (Softwareversion 2.100)

11.01.2010 Webseiten-Darstellung mit Namen/automatische oder manuelle Systemorganisation/
neuer Tab Dienste (Softwareversion 2.112)

06.03.2010 Refreshzeit von 1s auf 5s erhöht (Softwareversion 2.113)

13.12.2010 Modbus/TCP/RTU Datenmodel neu strukturiert (Softwareversion 2.121)

06.05.2011 Modul-Status Informationen hinzugefügt, monochrome Schaltstellungsanzeige (Softwareversion 2.131)

22.10.2012 Neue FW 2.200 mit geänderter WEB-Oberfl äche, FTP-Server

01.07.2013 Neue FW 2.220 Zweisprachig Deutsch/Englisch

16.12.2013 Neue FW 2.221 Mehrsprachig Deutsch/Englisch/Französisch

14.01.2014 Neue FW 2.222 Modbus Input Register Belegung angepasst

Die Betriebsanleitung muss dem Anwender stets zur Verfügung 
gestellt und in der Nähe des Gerätes aufbewahrt werden.

Für die Fehlerfreiheit der vorliegenden Dokumentation sowie 
für Schäden, die durch die Benutzung der Dokumentation 
entstehen, kann keine Haftung übernommen werden. 

Da sich Fehler trotz aller Bemühungen nie vollständig 
vermeiden lassen, sind wir für Hinweise dankbar. Wir sind 
bestrebt uns bekannt gewordene Fehler so schnell wie 
möglich zu beheben.

Die in dieser Dokumentation erwähnten Bezeichnungen sind 
in manchen Fällen auch eingetragene Warenzeichen und 

unterliegen als solche den gesetzlichen Bestimmungen. Alle 
eingetragenen Warenzeichen sind Eigentum der jeweiligen 
Firmen und werden von uns anerkannt.

Abweichende Firmwarestände können in der Darstellung 
diff erenzieren, so dass wir für die vollständige Überein-
stimmung keine Gewähr übernehmen können.

Falls Ihnen beim Lesen dieser Betriebsanleitung Fehler 
auff allen, so bitten wir Sie uns diese mitzuteilen. Für 
Anregungen und Verbesserungsvorschläge sind wir Ihnen 
dankbar.

Ausgabestände
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3 Allgemeines

3.1 Bestimmung des vorliegenden Dokuments
Die vorliegende Betriebsanleitung beschreibt das Netzwerk-
modul PLVario-NET.
Die Betriebsanleitung richtet sich an
· Planer
· Betreiber
· Inbetriebsetzer
· Service- und Wartungspersonal

3.2 Erforderliche Grundkenntnisse
Dieses Gerät ist ausschließlich durch qualifi ziertes Personal 
gemäß den Sicherheitsbestimmungen und Vorschriften 
einzusetzen und zu verwenden. Bei Gebrauch des Gerätes 
sind zusätzlich die für den jeweiligen Anwendungsfall 
erforderlichen Rechts- und Sicherheitsvorschriften zu 
beachten.
Qualifi ziertes Personal sind Personen, die mit Aufstellung, 
Montage, Inbetriebsetzung und Betrieb des Produktes 
vertraut sind und über die ihrer Tätigkeit entsprechenden 
Qualifi kationen verfügen:
· Ausbildung oder Unterweisung bzw. Berechtigung, Strom-

kreise und Geräte gemäß den Standards der Sicherheits-
technik ein- und auszuschalten, frei zuschalten, zu erden 
und zu kennzeichnen.

· Ausbildung oder Unterweisung gemäß den Standards der 
Sicherheitstechnik in Pfl ege und Gebrauch angemessener 
Sicherheitsausrüstung.

3.3 Gültigkeitsbereich
Die Betriebsanleitung ist gültig für folgende Liefervarianten 
des Geräts:
PLVario-NET E3010000
PLVario-NET/MBUS E3010001
PLVario-NET/MODBUS/RTU E3010002
PLVario-NET/AE E3010003
PLVario-NET/AE/MBUS E3010004
PLVario-NET/AE/MODBUS/RTU E3010005

3.4 Bestimmungsgemäßer Gebrauch
Das PLVario-NET Modul ist für den Einbau in ortsfesten und 
wettergeschützten Schalttafeln geeignet. 
Achtung! Leitende Schalttafeln müssen geerdet sein.
Durch die hohe Störfestigkeit ist das PLVario-NET Modul für 
den kontinuierlichen, nicht überwachten Betrieb geeignet.

3.5 Kontrolle
Der einwandfreie und sichere Betrieb dieses Gerätes setzt 
einen sachgemäßen Transport, fachgerechte Lagerung, 
Aufstellung und Montage, sowie sorgfältige Bedienung und 
Instandhaltung voraus. Wenn anzunehmen ist, dass ein 
gefahrloser Betrieb nicht mehr möglich ist, so ist das Gerät 
unverzüglich außer Betrieb zu setzen und gegen unbe-
ab sichtigte Inbetriebnahme zu sichern. Das Gerät ist durch 
Sichtkontrolle auf einwandfreien mechanischen Zustand 

zu prüfen. Es ist anzunehmen, dass ein gefahrloser Betrieb 
nicht mehr möglich ist, wenn das Gerät z. B.
· sichtbare Beschädigungen aufweist,
· trotz intakter Spannungsversorgung nicht mehr arbeitet,
· längere Zeit ungünstigen Verhältnissen bei Lagerung und 

Transportbeanspruchung ausgesetzt war. 
Prüfen Sie bitte den Lieferumfang auf Vollständigkeit, 
bevor Sie mit der Installation des Gerätes beginnen.

3.6 Lieferumfang
· PLVario-NET Modul (Artikel-Nr. E3010000).
· 5-pol. Tragschienen-Busverbinder für Modulmaß 22,5mm
· 5-pol. Steckerteil
· 5-pol. Buchsenteil
· Kurzanleitung Inbetriebnahme PLVario-System
· 120 Ohm Abschlusswiderstand

3.7 Wartungshinweise
Das Gerät wird vor der Auslieferung verschiedenen Sicher-
heitsprüfungen unterzogen. Wird das Gerät geöff net, so 
müssen die Sicherheitsprüfungen wiederholt werden. 
Für Geräte, die nicht im Herstellerwerk geöff net wurden, 
kann keine Gewährleistung übernommen werden.
Instandsetzungs- und Kalibrierarbeiten können nur im Her-
stellerwerk durchgeführt werden. Das Gerät kann als 
Elektronikschrott gemäß den gesetzlichen Bestimmungen 
der Wiederverwertung zugeführt werden.
Die Betriebsanleitung muss dem Anwender stets zur 
Verfügung gestellt und in der Nähe des Gerätes aufbewahrt 
werden.

3.8 Aktuelle Informationen
Bei Fragen, die nicht in dieser Gebrauchsanleitung beschrieben 
sind wenden Sie sich bitte direkt an uns. Für die Bearbeitung 
von Fragen benötigen wir folgende Angaben:
· Gerätebezeichnung (siehe Typenschild)
· Seriennummer (siehe Kennzeichnung unterhalb der 

Gerätefrontblende) 
· Genaue Fehlerbeschreibung
· Aktueller Firmware Stand

Sie erreichen uns:
Jean Müller GmbH
Elektrotechnische Fabrik
H.J.-Müller-Straße 7
65343 Eltville am Rhein

Tel.: +49 6123 604-332
E-Mail: service@jeanmueller.de
Internet: www.jeanmueller.de

3.9 Marken- und Produktnamen
Alle Marken- und Produktnamen sind Warenzeichen oder 
eingetragene Warenzeichen der jeweiligen Titelhalter.
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4 Allgemeine Modulbeschreibung

4.1 Leistungsmerkmale des PLVario-NET
Das PLVario-NET Modul ist als zentrale Einheit des PLVario-
Systems verantwortlich für die Verwaltung der angeschlossenen 
PLVario-Modulkomponenten. Gleichzeitig arbeitet das 
Modul als Bindeglied zwischen der modularen Messwert-
Erfassung und einem Ethernet (TCP/IP) basierten Netz-
werk. Folgende allgemeine Funktionen werden bereitgestellt:
· Organisation der Modul Interkommunikation 

(CANopen NMT-Master)
· Verwaltung aller angeschlossenen 

PLVario-Modulkomponenten
· Datenlogger für Messwerte, Ereignisse und 

akkumulierten Informationen
· Vielfältige Netzwerkdienste zur Nutzung und 

Bereitstellung der erzeugten Informationen
Die Hauptaufgabe des Moduls liegt darin, die Funktionalitäten 
netzwerkseitig für die unterschiedlichsten Anforderungen 
nutzen zu können. Bereitgestellte Netzwerkdienste erlauben 
die fl exible Integration in die jeweilige Umgebung.

Serverdienste:
· Integrierter Webserver mit einer für die Anwendung 

optimierten Webseite (HTTP)
· Dynamic-Data-Services für den Zugriff  über- bzw. 

nebengeordneter Systeme auf die Moduldaten
· Dateitransfer zum Austausch von Aufzeichnungs- 

und Servicedaten (TFTP)
· File-Transfer Servert (FTP) für den Zugang auf die 

Messdaten von der SD-Karte
· Telnet-Server
· DDS-Server mit einstellbarer Portadresse
· Modbus/TCP-Slave mit einstellbarer Portadresse 

(nicht bei MODBUS/RTU)

Clientdienste:
· File-Transfer Client (FTP) für das Hochladen von 

Messdaten auf einen FTP-Server
· DHCP-Client zur automatischen Anforderung einer 

IP-Adresse
· DNS-Client zur Host Namensaufl ösung
· Email-Client (SMTP) zur Übertragung von Reports und 

Ereignismeldungen
· Zeitsynchronisation mit einem Zeitserver (SNTP)

Hinweis:
Der Nutzungsumfang der verschiedenen Dienste ist hinsicht-
lich seiner Wechselwirkungen bei der Planung zu berück-
sichtigen. Da die Kommunikationslast oft von nebenläufi gen 
Systemen (Clients) bestimmt wird, ist eine Analyse der 
Datenmenge und der erwartenden Zykluszeit zu beachten. 
Parallel betriebene Dienste können den Datendurchsatz 
erheblich beeinfl ussen.

4.2 Technische Daten
Hilfsenergie:
Versorgungsspannung DC24V (DC18V bis DC30V)
Stromaufnahme Typ. 80mA (DC24V)
Leistungsaufnahme max. 3VA

Kommunikation:
Feldbus-Schnittstelle 1 CAN (PLVario-Systembus)
Protokoll CANopen
Übertragungsgeschwindigkeit 10 bis 1000kBit/s 

(125kBit/s bei Anwendung 
im PLVario-System)

Max. Leitungslänge bis zu 500m (je nach 
verwendeter Leitungstype 
bei 125kBit/s)

Feldbus-Schnittstelle 2 CAN (Erweiterung, 
zurzeit unbenutzt)

Protokoll CANopen
Übertragungsgeschwindigkeit 10 bis 1000kBit

Netzwerk-Schnittstelle Ethernet
Protokoll TCP/IP + verschiedene 

Dienstprotokolle
Übertragungsgeschwindigkeit 10/100MBit

Serielle Schnittstelle RS-232
Protokoll Service spezifi sch
Übertragungsgeschwindigkeit 9,6 bis 115kBaud

Einsatzbedingungen:
Betriebstemperatur -10 bis +55° Grad Celsius
Lagertemperatur -20 bis +85° Grad Celsius
Relative Luftfeuchte 15 bis 95% ohne Betauung

Schutzart:
Gehäuse  IP20
Schraub-Steckklemmen IP20

Abmessungen: 22,5/45 x 114,5 x 99mm 
(BxHxT)

Elektromagnetische Verträglichkeit:
Störaussendung Wohnbereich EN61326:2006-10
Störfestigkeit Industriebereich EN61326:2008-06
Elektrostatische Entladung IEC61000-4-2:1995-03+A1:

1998-04+A2:2001-02
 EN61000-4-3:2002-04+A1:

2002-10
 EN61000-4-4:2004-12
 EN61000-4-11:2004-08
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5.1 Montage
5.1.1 Einbauort
Das PLVario-NET Modul ist für den festen Einbau in indust-
riellen Schalttafeln vorgesehen. Die Einbaulage ist beliebig.

5.1.2 Schutzleiterkontakt
Das PLVario-NET Modul verfügt über einen Schutzleiter-
kontakt der beim Montieren des Moduls auf einer Trag-
schiene eine elektrische Verbindung mit dieser herstellt. 
Diese Tragschiene muss geerdet sein. Bevor die restlichen 
Verbindungen zum Gerät hergestellt werden ist sicher zu 
stellen, dass die Erdung erfolgt und das Modul korrekt auf 
der Tragschiene eingerastet ist.

5.1.3 Versorgungsspannung, Feldbus
Für die Stromversorgung der PLVario-Module und die Feld-
buskommunikation wird ein Kontaktierungssystem für 
Tragschienen verwendet. Die Tragschienen-Busverbinder, 
welche sich im Lieferumfang befi nden, werden vor der 
Montage der Module, in der entsprechend benötigten Menge, 
in die Tragschiene eingerastet.
Die Herstellung der Versorgungsspannung und der 
Kommunikationsverbindungen erfolgt gemäß der CAN-Bus 
Spezifi kation dann durch mechanisches Aufrasten der 
PLVario-Module. Für den Betrieb ist eine Hilfsspannung er-
forderlich. Die Versorgungsspannung beträgt nominal 
DC24V (DC15…30V). 

5.2 Anschluss
5.2.1 Bus-/Versorgungsanschuss

Abbildung 5-1: Anschluss linke Seite

Abbildung 5-2: Anschluss rechte Seite

5.2.2 Busanschluss
Der „Busanschluss“ dient zur Stromversorgung und zur 
Datenkommunikation der angeschlossenen Systemmodule 
auf der Tragschiene. Es werden hier die für das PLVario-
System defi nierten elektrischen und mechanischen Spezifi ka-
tionen zu Grunde gelegt (siehe auch separate Dokumenta-
tion der Einzelmodule). Die Belegung und die Montage sind 
fest vorgegeben. Bei größeren Leitungslängen wird die Ver-
drillung des Leitungspaares und eine Schirmung empfohlen.

Abbildung 5-3 

Zum sicheren Anschließen von SASILplus Leisten und 
weiteren Komponenten empfehlen wir den Einsatz von dem 
PLVario-BV45 Artikelnummer E3015010 (s. Abbildung 5-3) 
und der Verwendung von Patchkabel mit dem min. Quer-
schnitt von AWG24.

5.2.3 Busterminierung
Die Busterminierung erfolgt beim CAN-Bus mit 120 Ohm. 
Physikalisch bedeutet dies, dass die Module, die am Ende 
des Busses sitzen, mit einem Abschlusswiderstand ver-
sehen werden müssen. Mit dieser „Terminierung“ wird der 
CAN-Bus abgeschlossen, dies verhindert Signalrefl exionen. 

Abbildung 5-4

Funktion Klemme Signal Beschreibung

Bus-
anschluss

PB-1 CGND CAN-Bus Ground

PB-2 CANL CAN-Bus Data-L

PB-3 CANH CAN-Bus Data-H

PB-4 DC_24V Modulversorgung, DC24V

PB-5 DC_0V Modulversorgung, DC0V

5 Installation
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Der Abschlusswiderstand PLVario-AW120 ist unter der 
Artikelnummer E3010020 zu beziehen. Bei Anlagen mit 
SASILplus Leisten wird der Abschlusswiderstand in die 
letzte Leiste am Busstrang gesteckt. 

5.2.4 Systembus mittels Kabel verlängern
Die Verwendung eines geschirmten Kabels ist nicht vorge-
schrieben. Bei größeren Leitungslängen wird die Verdrillung 
des Leitungspaares und eine Schirmung empfohlen. 
Wir empfehlen ein Kabel mit einem Wellenwiderstand von 
120 Ohm (z.B. UNITRONIC® BUS CAN der Fa. LAPPKABEL).

5.3 LED Anzeigen

  Abbildung 5-5

5.3.1 LED-STATUS
Die LED-STATUS ist zweifarbig ausgeführt und zeigt durch 
die grüne Darstellung den allgemeinen Betriebszustand 
des Moduls an. Die rote Darstellung gibt Fehlerzustände in 
codierter Form wieder, wobei die Anzahl der roten Blink-
impulse auf die Fehlerquelle schließen lässt. Die folgende 
Übersicht erlaubt die Interpretation des Gesamtzustandes:

Die Darstellung der Fehlerzustände erfolgt priorisiert, d. h. 
es wird bei mehrfachen Fehlerzuständen immer der höchste 
Fehlercode angezeigt.

5.3.2 LED-CAN1 (Systembus) Betrieb-/Fehleranzeige 
(bicolor)

Die Darstellung des CAN-Buszustandes erfolgt nach der 
CANopen „Indicator Specifi cation“ Recommendation 
DS-303-3 for bicolour LED’s.
Grün – blinkend Wartezustand der Kommuni-

kation (Pre-Operational)
Grün – an Volle Kommunikationfähig-

keit (Operational)
Grün – schnell blinkend Sonderbetriebsmodus 

(Layer Setting Services) 
z. B. Update

Rot – blinkend Busfehlerzustand

5.3.3 LED-CAN2 (2.Bus) Betrieb-/Fehleranzeige (bicolor)
Die LED-CAN2 ist derzeit nicht aktiv.

5.3.4 LED-CARD (Speicherkarten Status-LED ,Grün)
Die LED_CARD dient zur Kontrolle des Speicherkarten 
Zugriff s. Leuchtet die LED, darf die Speicherkarte nicht 
entfernt werden!
Blinken alle 4 LED’s rot so fehlt die SD-Speicherkarte oder es 
ist keine gültige Firmware auf der Speicherkarte vorhanden.

LED-STATUS Zustand

Grün – aus Modul ohne Versorgung oder 
in Startup-Phase (max. 5s)

Grün – blinkend Sonderbetriebszustand 
(Maintenance)

Grün – an Normalbetrieb

Rot – aus Normalbetrieb, keine Fehler

Rot – an Startup-Phase

Rot, 1 Blinkimpuls Fehlercode 1: Modulfehler

Rot, 2 Blinkimpuls Fehlercode 2: nicht belegt

Rot, 3 Blinkimpuls Fehlercode 3: nicht belegt
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Um nun Einstellungen mit Hilfe eines Browsers (Internet 
Explorer ab Version 6, FireFox ab Version 2) vornehmen zu 
können, ist es zunächst notwendig sicherzustellen, dass 
das PC-System, welches zur Bedienung verwendet wird, auf 
einer geeigneten IP Adresse betrieben wird. So wäre z.B. 
die IP-Adresse 192.168.0.99 für diesen Zweck geeignet. Um 
weitere Einstellungen durchführen zu können muss zunächst 
über die o.g. IP-Adresse mit dem Browser auf das Modul 
zugegriff en werden. Die Webseite des Systems mit einer Über-
sicht der im System befi ndlichen Module erscheint. Es ist 
jedoch möglich, dass einige Komponenten fehlen oder mit 
einem Fehlerzustand aufgelistet werden. Dies ist, insbeson-
dere, wenn das System neu zusammengestellt bzw. ergänzt 
wurde, für diese Phase der Inbetriebnahme normal, da erst 
später eine Reorganisation erfolgt, die diese Inkonsistenz 
aufl öst. 

Abbildung 6-1

6.4 Schritt 4: Netzwerkkonfiguration
Falls die Netzwerkadresse nicht verändert wird kann direkt 
mit Pkt. 6.5 fortgefahren werden.
Das PLVario-NET Modul, welches als Master-Modul als erstes 
in der Übersicht aufgelistet wird, kann nun selektiert werden. 
Nachdem die neuen Parameter auf der Seite „Netzwerk“ 
eingetragen sind, werden diese durch den Button „Über-
nehmen“ abgespeichert. Es erfolgt der Hinweis, dass 
nach einer Änderung der Netzwerkparameter ein Neustart 
erfolgen muss, damit diese aktiviert werden (Button 
„Neustart“ drücken). Nach dem Neustart muss innerhalb 
einer Zeit von 10 Minuten die Einstellung auf der Start-
seite unter der neuen IP-Adresse bestätigt werden. Hierzu 
ist der nun eingeblendete Button „Bestätigen“ (rot) vor-
gesehen. Erfolgt keine Rückbestätigung, wird nach 10 Minuten 
die zuletzt funktionierende Einstellung reaktiviert und das 
System automatisch neu gestartet. Das Modul ist dann wieder 
unter der zuletzt gültigen IP-Adresse zugänglich. 

Hinweis: Nach einem Neustart ist das System erst nach 
ca. 1 Minute unter der neuen IP-Adresse erreichbar. Die 
Rück bestätigung ist notwendig um eventuelle Falschein-
gaben bzw. unvorhergesehene Netzwerkkonfl ikte abzu-
fangen. In einem solchen Fall müssen die 10 Minuten abge-
wartet werden bis die zuletzt funktionierende Konfi guration 
wieder aktiviert wird.

6 Schrittweise Inbetriebnahme 
des Systems

Die im folgendem beschriebenen Schritte zur Inbetrieb-
nahme des PLVario-NET Systems geben einen Leitfaden zur 
Vorgehensweise. Die einzelnen Einstellungen werden im 
Kapitel „Konfi guration“ näher beschrieben.

6.1 Schritt 1: Vorrausetzungen
Ein funktionsfähiges Netzwerk mit einem angeschlossenen 
PC-System (vorzugsweise Windows mit Internet Explorer) 
wird benötigt. Falls es sich um eine Erstinstallation handelt 
muss das Netzwerk wegen der Werksvorgabe als Class-C 
Netzwerk mit dem IP Bereich 192.168.0.0 … 192.168.0.255 
und der Netzmaske 255.255.255.0 betrieben werden. 
Hilfsweise kann auch ein sog. Crossover-Kabel mit einer 
direkten Verbindung zwischen einem PC und dem PLVario-
NET Modul verwendet werden. 

6.2 Schritt 2: Installation der PLVario-Komponenten
Nach der Installation aller PLVario-Komponenten auf der 
Tragschiene, bzw. der Verdrahtung zu allen teilnehmenden 
Komponenten, sind einige grundsätzliche Voraussetzungen 
zur weiteren Inbetriebnahme zu prüfen:

6.2.1 Busverdrahtung korrekt? 
Prüfen Sie vor dem Einschalten der Versorgungsspannung 
alle Verbindungen. Die korrekte Verdrahtung zwischen den 
teilnehmenden Systemkomponenten muss sichergestellt 
werden.

6.2.2 Bus-Terminierung vorhanden? 
An den beiden Enden der Busausdehnung muss jeweils ein 
Terminierungswiderstand mit 120Ω zwischen den Signalen 
CANL und CANH angeschlossen sein.

6.2.3 Versorgungsspannung?
Alle zum Gesamtsystem zugehörigen Komponenten müssen 
mit der vorgesehenen Hilfsspannung (DC24V) versorgt 
werden. Vor der weiteren Inbetriebnahme auf richtige Polung 
prüfen und nach dem Einschalten sofort die LED-Anzeigen 
(LED-STATUS muss leuchten) kontrollieren, da nur die tatsäch-
lich über den Bus erreichbaren Komponenten während der 
später folgenden Reorganisation des Systems eingegliedert 
werden können. 

6.3 Schritt 3: Netzwerkinstallation
Um die Konfi guration des Systems vornehmen zu können, 
ist die korrekte Installation der Netzwerkfunktionalität 
not wendig. Alle Einstellungen des System-Mastermoduls 
PLVario-NET und der angeschlossenen Systemmodule 
erfolgen netzwerkseitig mit Hilfe der „Embedded Website“ 
des Systems. Um dafür den Netzwerkzugang in Betrieb 
zu nehmen ist folgende Vorgehensweise zu wählen:

6.3.1 Erstinstallation
Für die Erstinstallation des PLVario-NET Moduls wird 
von der werksseitigen Einstellung der Netzwerkparameter 
ausgegangen:
IP- Adresse: 192.168.0.10
Netzmaske: 255.255.255.0

http://192.168.0.10

1. PLVario-NET wählen
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6.5 Schritt 5: PLVario-NET Modulkonfiguration
Die folgenden Konfi gurationspunkte des PLVario-NET Moduls 
sind für den ordnungsgemäßen Betrieb des Gesamtsystems 
durchzuführen:
· Benutzerebene

Bevor Einstellungen vorgenommen werden können, muss 
zunächst die Benutzerebene auf „Administration“ einge-
stellt werden, da einige Funktionen nur in diesem Status 
möglich sind. Eine genaue Erläuterung der Berechtigungen 
ist im Kapitel Menü: Modulkonfi guration „Benutzerebene“ 
beschrieben

Abbildung 6-2

· Systemzeit
Diese Systemzeit kann durch Abgleich mit der Systemzeit 
des bedienenden PC-Systems erfolgen, bzw. es erfolgt 
bei Erreichbarkeit eines Zeitservers (funktionierende Netz-
werk-Konfi guration vorausgesetzt) und gültigem Adress-
eintrag eine automatische Synchronisation. Die Systemzeit 
muss eingestellt werden, da alle auftretenden Ereignisse 
bzw. Speicherinformationen damit korreliert werden (Zeit-
stempel).

 
Abbildung 6-3

· Reorganisation
Nachdem alle Systemkomponenten angeschlossen und 
funktionsbereit sind, wird durch Drücken des „Automa-
tisch“-Buttons die Modul-Organisation unter dem Reiter 
„Organisation“ gestartet. Dieser Vorgang vergibt an alle 
Komponenten eine eindeutige Busadresse, so dass später 
ein störungsfreier Busbetrieb möglich ist. Dieser Vorgang 
benötigt etwas Zeit, da eine Analyse der Busteilnehmer 
(Module) erfolgt. Als Richtwert kann man etwa 20 Sekunden 
pro Systemkomponente ansetzen. Während dieser Zeit 
darf der Browser nicht weiter benutzt werden. Daher ist die 
Reorganisationsphase unbedingt abzuwarten bevor 
eine weitere Bedienung erfolgt. Falls die angeschlossenen 

Komponenten in der Anlage sichtbar montiert sind, kann 
man an den LED’s erkennen wie die Module nacheinander 
neu gestartet werden. Nach Abschluss der Reorganisation 
wechseln die Zustände der CAN-LED’s der Module von 
grün-blinkend auf grün-leuchtend. In der Systemübersicht 
muss dann durch Klicken auf „aktualisieren“ über der 
Baumstruktur der Teilnehmer die Aufl istung neu aufgebaut 
werden. Hier erscheinen jetzt alle installierten Module, da 
erst jetzt die Konsistenz der Busorganisation sichergestellt 
ist. Es sei an dieser Stelle noch einmal darauf hingewiesen, 
dass alle Komponenten erfasst und kontrolliert werden 
müssen, da Mehrfachbelegungen von Busadressen zu 
Funktionsstörungen führen.

Abbildung 6-4

Abbildung 6-5

6.6 Schritt 6: Konfiguration der Systemkomponenten
Der Verlauf der bisherigen Inbetriebnahme des Systems 
stellt sicher, dass alle angeschlossenen Systemkomponenten 
ordnungsgemäß zusammenarbeiten. Alle weiteren Ein-
stellungen betreff en die Konfi guration modulspezifi scher 
Funktionen und Dienste. Die Informationen zu diesen 
Funktionen sind in den jeweiligen Beschreibungen auf 
unserer Homepage zu fi nden.

3. Administrator selektieren

2. „admin“ eintragen

4. „PC-Zeit“ selektieren

5. Uhr „Stellen“ selektieren

6. Reiter „Organisation“ 
wählen

8. „OK“ bestätigen

7. „Automatisch“ 
selektieren
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7 Konfi guration
7.1 Benutzeroberfläche
Die Bedienung erfolgt über die Benutzeroberfl äche der 
eingebauten Webseiten (Embedded Website). Die Interaktion 
geschieht hier genauso, wie dies bei anderen Webseiten 
bekannt ist. Für den reibungslosen Betrieb wird hierbei die 
Verwendung des Microsoft® Internet Explorers oder des 
Mozilla® Firefox Browsers vorausgesetzt. In den Einstellungen 
des Browsers muss das Ausführen von „Javascript“ freige-
geben sein. 
Bevor die Konfi guration der einzelnen PLVario-System-
komponenten erfolgen kann, muss zunächst über das 
Mastermodul PLVario-NET das Gesamtsystem organisiert 
werden (siehe „Schrittweise Inbetriebnahme des Systems“). 
Voraussetzung hierfür ist die korrekte Funktionsweise der 
Netzwerkverbindung, damit mit einem im Netzwerk be-
fi nd lichen Web-Browser die im folgendem beschriebenen 
Einstellungen vorgenommen werden können. 

 
Abbildung 7-1

In der „Auswahlliste“ werden alle im System befi ndlichen 
PLVario-Komponenten aufgelistet. Über diese Liste wird die 
Navigation zu den einzelnen Systemkomponenten ermög-
licht. Als erste zentrale Komponente erscheint hier immer 
das PLVario-NET Modul, welches für die Verwaltung des 
Gesamtsystems verantwortlich ist. Alle weiteren Komponen-
ten werden hinsichtlich ihrer Funktion und Ordnungsreihen-
folge dargestellt. Die Orientierung wird durch eine geeignete 
Wahl der zugewiesenen Namen erleichtert. Die Reihung 
erfolgt primär nach dem Modultyp und sekundär nach der 
Seriennummer. Bei der Selektion der jeweiligen Komponente 
werden im Hauptfenster die individuellen Menüs der Modul-
funktionen aktiviert. Die Modul-Menüs sind in sogenannten 
Karten (Reiter) strukturiert. Die Systemübersicht kann durch 
Klicken auf die „aktualisieren“-Karte neu aufgebaut werden. 
Im weiteren Verlauf der Dokumentation sind die Webseiten 
für das PLVario-NET Modul beschrieben. Die Beschreibungen 
zu den Webseiten für die anderen Funktionsmodule sind der 
jeweiligen Anleitung zu entnehmen.
Über die Nationalfl aggen kann online die Sprache zwischen 
Deutsch, Englisch und Französisch umgeschaltet werden.

7.2 Menü: Modulkonfiguration

Abbildung 7-2

7.2.1 Modulname
Ein bis zu 30 Zeichen langer Modulname kann zur Kenn-
zeichnung des Moduls vergeben werden. Dieser Kennzeich-
nungstext dient zur klaren Identifi kation in den Darstellungen 
innerhalb der Benutzeroberfl äche (Webseite) bzw. auf einem 
Anzeigegerät, wie z.B. dem PLVario-PNL. Im Auslieferungs-
zustand bzw. nach dem Rücksetzen in die Werkseinstellung 
beinhaltet der Modulname die Bezeichnung des Modultyps 
sowie der Seriennummer. Beispiel: „PLVarioEM3_100744“ 
(PLVario-EM3 Modul mit der 6-stelligen Seriennummer 100744). 
Dies erleichtert die Zuordnung während der Installation, 
da die Seriennummer immer frontseitig hinter der Geräte-
frontblende erkennbar ist. Der Kennzeichnungstext kann 
vom Anwender frei defi niert werden.

7.2.2 Titel-1/2
In der Titel-1 und Titel-2 Zeile kann ein eindeutiger Name 
eingetragen werden. Die Eintragungen erscheinen auf der 
Startseite „über“ und dienen der Unterscheidung in einem 
Netzwerk.

7.2.3 Systemzeit 
Die Eingabefelder Datum und Zeit erlauben die Vorgabe für 
das Setzen der internen Uhr des PLVario-NET Moduls. Beim 
Aufruf der Seite werden die Felder mit der aktuellen Zeit der 
Modul-Uhr vor besetzt. Die Eingabe kann manuell erfolgen 
bzw. durch Betätigung der Schaltfl äche „PC-Zeit“ kann die 
aktuelle Zeit des angeschlossenen PC’s in die Felder über-
nommen werden. 
Durch Betätigung der Schaltfl äche „Uhr stellen“ werden 
die in den Eingabefeldern angezeigten Werte für Datum und 
Uhrzeit in die Uhr des PLVario-NET Moduls übernommen. 
Die Modul-Uhr ist gegen Versorgungsspannungsausfall 
geschützt und besitzt eine Überbrückungsreserve von ca. 
2 Wochen. Da keine Stützbatterie benötigt wird, ist das 
Modul wartungsfrei.
Für den Fall, dass in der Dienstekonfi guration ein gültiger 
Zeitserver (SNTP-Server) angegeben wurde und dieser 
Netzwerkseitig zugänglich ist, wird die interne Uhr des 
PLVario-NET Moduls automatisch synchronisiert. Entsteht 
im weiteren Betrieb eine Abweichung > 5 Sekunden wird 
die Uhr resynchronisiert. Alle angeschlossenen Module und 
Komponenten werden immer beim Minutenwechsel mit 
der „Systemuhr“ des PLVario-NET Moduls synchronisiert.

Modulspezifi sche Zeile

Konfi guration: Modulname

Konfi guration: Systemzeit

Konfi guration: Benutzerebene

Kopfzeile mit 
Herstellerangaben

Auswahlliste der
Busteilnehmer!
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7.2.4 Benutzerebene
Um Fehlbedienungen zu vermeiden, kann der Dialog der 
„Integrierten Webseite“ des Moduls eingeschränkt werden. 
Die Abstufung der Benutzerebenen orientiert sich an dem 
Benutzerkreis für das System. Es werden in den einzelnen 
Seiten die Schaltfl ächen deaktiviert, die für die jeweilige 
Benutzerebene Risiken in der Bedienung in sich bergen. 
Durch die Schaltfl äche „Übernehmen“ wird die angezeigte 
Einstellung gültig.

Administration (alle Einstellmöglichkeiten)
Hier sind alle Einstellungen zugänglich. Insbesondere die für 
den Betrieb im Netzwerk einzustellenden Parameter können 
von dem „System-Administrator“ vorgenommen werden. 
Das werksseitig eingestellte Passwort lautet: „admin“.

Abbildung 7-3

Service (Anlagenkonfiguration)
Die Konfi guration der Anlagenparameter können bei der 
Installation bzw. bei Servicearbeiten vorgenommen werden. 
Die Benutzerebene „Service“ erlaubt z.B. die Einstellung 
der Stromwandler-Untersetzung. Das werksseitig eingestellte 
Passwort lautet: „service“.
 

Abbildung 7-4

Anwender (Messdaten)
Zur Beobachtung der Anlagen-Messwerte ist die „Anwender“-
Ebene vorgesehen. Hier kann die Bewertung und Analyse 
der Messergebnisse erfolgen. Es können jedoch keine Ein-
stellungen vorgenommen werden.

Abbildung 7-5

Benutzerebene wechseln
Durch einfaches Anwählen des Selektors wird von einer 
höheren zu einer tieferen Benutzerebene gewechselt. Um zu 
einer höheren Benutzerebene zu gelangen ist vorher das 
entsprechende Passwort in die gleiche Zeile der gewünschten 
Benutzerebene einzutragen um anschließend diese Benutzer -
ebene auswählen zu können.

Passwort ändern
Zur Defi nition eines neuen Passwortes ist dieses in der 
gewünschten Benutzerebene zunächst einzutragen und im 
Feld darunter zu wiederholen. Danach wird bei korrekter 
Eingabe durch Betätigung des „Ändern“ Buttons das neue 
Passwort übernommen. Es können das Passwort der 
aktuellen, sowie der niederen Benutzerebene verändert 
werden. Die Anwenderebene besitzt kein Passwort und ist 
somit immer zugänglich.

7.2.5 Menü: Modul Status Übersicht
Das ausgewählte Modul gibt über die modulspezifi schen 
Kenndaten Auskunft. Diese Informationen sind für 
Servicezwecke nützlich und müssen bei Supportanfragen 
angegeben werden.

Abbildung 7-6

Die Übersicht liefert folgende Informationen:
7.2.5.1 Modulbezeichnung
Bezeichnungstext der vom Anwender für die Zuordnung 
eingetragen wurde.

7.2.5.2 Modultyp

Hier wird angegeben, um welchen Modultyp es sich handelt, 
hier: PLVario-NET Modul.

7.2.5.3 Seriennummer
Zur Identifi kation des Moduls ist hier die Seriennummer 
ersichtlich, damit eine Zuordnung zum installierten Modul 
erfolgen kann. Die Module verfügen zusätzlich über einen 
Aufkleber mit Modul-Typ- und Seriennummer hinter der 
jeweiligen Klarsichtabdeckung.

7.2.5.4 Softwareversion
Der Versionsstand der auf dem Modul ausgeführten Firmware 
(vergleichbar mit Betriebssystem) wird mit seiner primären 
(vor dem Punkt) und seiner sekundären (nach dem Punkt) 
Version aufgeführt. Diese Information ist für Supportanfragen 
wichtig und insbesondere nach einem Firmware-Update zu 
kontrollieren.
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7.3 Menü: Ereignis
In der Ereignisansicht werden die jeweils letzten 100 
Ereignisse, die im gesamten System registriert wurden, 
chronologisch dargestellt.
 

Abbildung 7-7

Ein Ereignis wird mit folgenden Informationen aufgelistet:
· Zeitpunkt
· Ereignisbeschreibung
· Kategorie
· Modul (Name)
· Seriennummer

Die Sortierung kann durch anklicken der jeweiligen Spalten-
titel veranlasst werden. Die dargestellten Ereignisse sind die 
letzten 100 Einträge, welche in der Ereignisdatei beginnend 
mit der Bezeichnung EVNT… auf der SD-Karte gespeichert 
wurden. Durch das Betätigen der Schaltfl äche „löschen“ wird 
eine neue Ereignisdatei auf der SD-Karte angelegt und 
die gelöschte Liste unter dem aktuellen Namen gespeichert. 
Somit ist eine lückenlose Dokumentation gesichert.

7.4 Menü: Netzwerk

 Abbildung 7-8

7.4.1 Automatische Netzwerkparameter
Bei der automatischen Netzwerk-Parametrierung wird ein 
DHCP-Server im Netzwerk vorausgesetzt, der die IP-Adress-
vergabe steuert. Dabei werden alle relevanten Netzwerk-
parameter während der Startphase dynamisch zugewiesen. 
Der Zugriff  erfolgt dann über den vorher unter „Hostname“ 
defi nierten Systemnamen (z.B. NET100452).
Die Rückbestätigung muss auch bei automatischer Netz-
werkkonfi guration erfolgen.

7.4.2 Statische Netzwerkparameter
Die Netzwerk-Grundeinstellungen für
· IP-Adresse
· Netzmaske
· IP-Adresse eines Gateways
· IP-Adresse eines 1. DNS-Servers
· IP-Adresse eines 2. DNS-Servers
werden in den entsprechenden Eingabefeldern eingetragen 
und müssen durch Betätigung der Schaltfl äche „Speichern“ 
gespeichert werden. Es ist dabei zu beachten, dass diese 
Parameter erst nach einem Neustart des PLVario-NET Moduls 
gültig werden. Die Schaltfl äche „Neustart“ löst diesen Vor-
gang aus. Um zu vermeiden, dass fehlerhaft eingegebene 
Informationen dazu führen, dass das PLVario-NET Modul 
netzwerkseitig nicht mehr erreichbar ist, muss die Einstellung 
nach dem Neustart innerhalb von 10 Minuten rückbestätigt 
werden. Dazu ist nach dem Neustart unter Berücksichtigung 
der evtl. neuen IP-Adresse das PLVario-NET Modul anzu-
wählen und auf der Startseite für die Netzwerkkonfi guration 
durch Betätigung der rot markierten Schaltfl äche zu „Be-
stätigen“. Erst dann werden die neuen Netzwerkparameter 
permanent gespeichert. Ist eine Rückbestätigung nicht 
möglich wird nach 10 Minuten der alte Parametersatz wieder 
reaktiviert und damit das Modul automatisch neu gestartet.
Die Schaltfl äche „Werksvorgabe“ setzt alle Netzwerkparameter 
auf die in Abb. 7-8 dargestellten Einstellungen und muss nicht 
rückbestätigt werden.
 
7.5 Menü: Client-Dienste
 

Abbildung 7-9

7.5.1 Zeitsynchronisation
Wenn eine Synchronisation der „Systemuhr“ des PLVario-NET 
Moduls mit einem Zeitserver möglich ist, kann hier eine 
Netzwerkadresse eingetragen werden. Ist ein Zeitserver 
erreichbar, führt das System beim Start und in einem 
Intervall von 30 Minuten eine Synchronisation durch. Vor-
aussetzung für diesen Client-Dienst ist der netzwerk-
technische Zugang zu einem SNTP-Server, wahlweise im 
Intranet oder im Internet. Der UDP-Port 123 muss bei 
Zugriff  auf Zeitserver im Internet am Router geöff net sein 
(Netzwerkadministrator fragen). Bei der Werkseinstellung 
bzw. bei Betätigung des „SNTP-Vorgabe“-Buttons wird 
der Zeitserver der Physikalisch Technischen Bundesanstalt 
PTB eingetragen (ptbtime1.ptb.de). Die Funktion setzt 
einen Internetzugang voraus.

PLVario-NET:
Ereignis

PLVario-NET:
Netzwerkeinstellungen

PLVario-NET:
Dienste

PLVario-NET:
Client-Dienste
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7.5.2 FTP-Client
 

Abbildung 7-10

Um aufgezeichnete Daten einmal täglich zu einem FTP-Server 
zu übertragen, existiert ein FTP-Client Netzwerkdienst. Es 
werden die aufgezeichneten Dateien des laufenden Monats 
von der PLVario-NET SD-Karte zu einem FTP-Server über-
tragen, so dass automatisch ein serverseitiges Datenarchiv 
entsteht. Die weitere Nutzung der Messdaten kann dann 
aus dem Datenarchiv erfolgen, ohne dass Abfrageprozeduren 
zu dem PLVario-NET Modul durchgeführt werden müssen. 
Sobald der Haken im Feld FTP-Server gesetzt wird öff net sich 
ein Menü und folgende Angaben sind einzutragen:
· Adresse bzw. Name des FTP-Servers (URL)
· Wurzelverzeichnis, unter dem die übertragenen Dateien auf 

dem FTP-Server abgelegt werden sollen
· Benutzername
· Passwort
· Übertragungszeitpunkt (kann geändert werden)
Zu Testzwecken kann die Übertragung einer kurzen Datei 
(FTPTEST.DAT) gestartet werden.

Hinweis:
Der für den FTP-Client relevante Port 21 muss in der Firewall 
geöff net sein.

7.5.3 Menü: Server-Dienste

Abbildung 7-11

7.5.3.1 FTP-Server
Das PLVario-NET verfügt über einen Embedded FTP-Server. 
Dies ermöglicht den lesenden und schreibenden Zugriff  
auf die Dateien, die sich auf der SD-Karte befi nden. Der Be-
nutzername und das Passwort werden in den Einstellungen 
für den FTP-Serverdienst festgelegt. Die Werkseinstellung 
lautet:
FTP-Benutzername: user
FTP-Passwort: kein Passwort festgelegt
Die Groß-/Kleinschreibung muss beachtet werden.

7.5.3.2 Telnet-Server
Der Telnet-Zugang kann zur erweiterten Diagnose und zur 
Steuerung genutzt werden. Die freigegebenen Befehle sind 
über die Hilfe beschrieben.

7.5.4 Gateway Dienste
Zwei verschiedene Dienste werden zur Verfügung gestellt.
Bei der Nutzung ist zu berücksichtigen, dass der Zugriff  
indirekt erfolgt. Eine Anforderung aus der Netzwerkebene 
wird auf die Feldbusebene weitergeleitet. Die verfügbare 
Bandbreite von Ethernet ist 100Mbit und beim CAN-Bus 
125kbit (Brutto). Dadurch ergeben sich Rückwirkungen auf 
die Antwortzeiten. Bitte beachten Sie die Projektierungs-
hinweise unter 7.5.4.2.
Hinweis: Die Dienste schließen sich gegeneinander aus.

7.5.4.1 DDS-Server (Dynamic Data Server)
Das PLVario-NET Modul verfügt über einen Netzwerkdienst 
der den Zugang zu den Prozessdaten regelt. Dieser Server-
dienst benutzt das TCP Protokoll und kommuniziert über 
einen parametrierbaren Port. Da es sich um ein properitäres 
Protokoll handelt, kann der dabei verwendete Port kunden-
spezifi sch eingestellt werden. Nach einer Änderung wird die 
Einstellung erst nach einem Neustart des Systems wirksam. 
Bei der Wahl des verwendeten Ports muss evtl. der System-
administrator konsultiert werden. Bei der Werkseinstellung 
bzw. nach der Ausführung des „DDS-Vorgabe“-Buttons wird 
der Port 9999 festgelegt.

7.5.4.2 Modbus/TCP Server
Der Modbus/TCP Serverdienst im PLVario-NET Modul 
(E3010000, E3010001, E3010003, E3010004) arbeitet 
als Gateway-Anwendung, um die angeschlossenen 
Funktionsmodule des PLVario-Systems netzwerkseitig über 
das Modbus/TCP Protokoll zugänglich zu machen. Dabei 
ist zu berücksichtigen, dass eine Datenanforderung zu einer 
internen Kommunikation über den CAN-Bus nach dem 
CANopen-Protokoll führt. Ungeschickte Programmierung der 
Modbus/TCP Client-Anwendung (Master) kann zu unnötig 
hohen Busauslastungen im CAN Bereich führen. Dieser Um-
stand ist vor allem wegen der sehr unterschiedlichen 
Überragungs bandbreiten (Ethernet:100MBit, CAN:125kBit) 
zu berücksichtigen. 
Folgende Empfehlungen gelten für eine Client-Projektierung: 
· Angemessene Zykluszeiten. Nicht alle Daten werden mit 

hohen Aktualisierungsraten erzeugt. 
· Vermeidung von Zugriff en auf nicht existente Objekte.
· Vermeidung von unnötigen (zyklischen) Datenzugriff en.
 
Der Modbus/TCP Serverdienst ist ausgelegt, um genau eine 
Clientverbindung zu unterstützen. 
Mehrfachverbindungen sind nicht möglich. 
Der Anschluss erfolgt über die RJ45 Buchse oben auf dem 
PLVario-NET Modul.
Die Portnummer 502 ist seitens Modbus vorgesehen und 
voreingestellt, kann jedoch verändert werden.
Weitere Informationen entnehmen Sie bitte ab Kapitel 9.

PLVario-NET:
Server-Dienste
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7.6 Menü: Mail-Client Konfiguration
Die erfassten Energiedaten des Systems können als Berichte 
(Reports) per E-Mail an die angegebenen E-Mail-Adresse 
gesendet werden. Die Mailing Konfi gurationsseite erlaubt 
die Eingabe der Kontoinformationen sowie die Auswahl 
der gewünschten Berichtsart. Darüber hinaus kann der Emp-
fänger der Alarmmeldungen 1 und 2 eingetragen werden.
 

Abbildung 7-12

7.6.1 Kontoeinstellungen (Mail-Server)
Zum Versand von E-Mails ist ein Mailserver (SMTP-Server) 
anzugeben auf dem ein Benutzerkonto existiert. Für die 
Authentifi zierung sind folgende Angaben notwendig:
· Eigene E-Mail-Adresse (Absender)
· URL für SMTP-Server
· Benutzername
· Passwort
Die Authentifi zierungsmethode am SMTP-Server wird vom 
Mail-Client automatisch erkannt.
In der Zeile „letzte Statusmeldung“ kann eine Information zu 
der zuletzt ausgeführten Operation eingesehen werden. 
Nach der Defi nition neuer Kontoinformationen können diese 
durch betätigen des „Testmail senden“-Buttons getestet 
werden. In diesem Fall wird eine Test-Mail an die angegebene 
Empfängeradresse gesendet und die letzte Statusmeldung 
aktualisiert.

7.6.1.1 Mail Berichte (Energiedaten-Report)
Die Angaben zur Empfängeradresse sind hier einzutragen.
Der gewünschte Zeitraum für den Report (täglich, wöchent-
lich, monatlich) kann vorgewählt werden. Die Angabe für 
den Übertragungszeitpunkt gilt nur für die Übertragung 
selbst. Der Zeitraum für den Report bezieht sich auf den 
Vortag (Vorwoche, Vormonat) von 0:00-0:00 Uhr.
Mit dem Button „Jetzt senden“ wird explizit ein Report erstellt 
und unmittelbar danach übertragen. Die zyklische Übertragung 
bleibt davon unberührt. Es ist nur die Eintragung von jeweils 
einer E-Mail Adresse mit max. 32 Zeichen möglich.
Muster eines Tagesberichtes siehe am Ende der Seite.

7.6.2 Mail Alarmmeldungen
Für zwei Alarmkategorien können jeweils Email Empfänger 
eingetragen werden. Die Alarmzuordnungen werden im 
folgenden Menü „Alarm“ defi niert.

Hinweis:
Jedes Ereignis kann eine Mail-Alarmmeldung erzeugen. Um 
unnötige bzw. zu häufi ge Alarmmeldungen zu vermieden, ist 
die Auswahl und die Kriterien mit Bedacht zu wählen. 
Dadurch werden unnötige bzw. zu viele Meldungen vermieden.

7.7 Menü: Alarm

Abbildung 7-13

PLVario-NET:
Mail-Client Einstellungen

Energiedaten Tagesbericht von System: Bürogebäude_UV1_AV_DV_NET (100461)

Nr Modulname (S/N) kWh(exp) kVAhr(exp) kWh(imp) kVAhr(imp) Zeitraum

1 EM3_Einspeisung_DV_von 1F7 (100825) 398 45 0 0 25.7.11(00:00)-26.7.11(00:00)

2 PLVario-EM3_Steckdosen_DV (100847) 15 11 0 0 25.7.11(00:00)-26.7.11(00:00)

3 PLVario-EM3_UV2_DV_1.OG (100248) 17 12 0 0 25.7.11(00:00)-26.7.11(00:00)

4 PLVario-EM3_UV3_DV_2.OG (100178) 42 22 0 0 25.7.11(00:00)-26.7.11(00:00)

5 PLVario-EM3_UV4_DV_1.OG (100830) 322 37 0 0 25.7.11(00:00)-26.7.11(00:00)

6 EM3_Einspeisung_AV_von 1F8 (101225) 204 31 0 0 25.7.11(00:00)-26.7.11(00:00)

7 EM3_UV1_AV_EG_Bel/Steckd. (101245) 45 14 0 0 25.7.11(00:00)-26.7.11(00:00)

8 PLVario-EM3_UV2_AV_1OG (101233) 118 16 0 0 25.7.11(00:00)-26.7.11(00:00)

9 PLVario-EM3_UV3_AV_2.OG (101232) 33 6 0 0 25.7.11(00:00)-26.7.11(00:00)

10 PLVario-EM3_Aufzug_Maschr. (101211) 8 8 0 0 25.7.11(00:00)-26.7.11(00:00)

11 PLVario-EM3_Reserve (101179) 0 0 0 0 25.7.11(00:00)-26.7.11(00:00)

Dieser Report wurde automatisch generiert, daher bitte nicht darauf antworten!

PLVario-NET:
Alarm
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Auf der Alarmmeldungsseite wird der aktuelle Status der im 
System herrschenden Störfälle dargestellt. Die angezeigten 
Zustände sind bezogen auf ihre Kategorie und Phasenzu-
ordnung als Sammelstatus über alle PLVario-Module zu 
betrachten. Der Störfall wird rot und der Normalzustand 
grün angezeigt.
Eine Zuordnung kann durch einfaches Setzen des ent-
sprechenden Haken für aktiv (kommend) und/oder inaktiv 
(gehend) zu dem Mailalarm-1 und Mailalarm-2 erfolgen. 
Zu knapp gewählte Grenzwerte können ein erhebliches 
Alarm Mailing erzeugen.
Das PLVario-NET/AE enthält 2 Relais zur Alarmmeldung. Ein 
Setzen des ent sprechenden Haken bei Status-1 steuert das 
Relais 1, analog bei Status-2/Relais 2. Das Setzen der Haken 
bei einem PLVario-NET ohne AE hat keine Auswirkungen.

7.8 Menü: Organisation

Abbildung 7-14

7.8.1 Modul-Organisation
[CAN-Bus Adressen vergeben]

Eine Anordnung von mehreren PLVario-Modulen muss, 
insbesondere nach der Neuinstallation oder nach Erweiterung 
der Installation, „Reorganisiert“ werden. D.h. es werden 
eindeutige interne Adresszuweisungen durchgeführt, welche 
den reibungslosen Datenaustausch auf dem PLVario-Feld-
bus (CANopen) sicherstellt. Dieser Vorgang startet selbst-
ständig nach der Betätigung der Schaltfl äche „Automa-
tisch“. Die Reorganisation dauert je nach Anzahl der ange-
schlossenen Module mehrere Minuten. Nach Abschluss 
der Reorganisation wird die Webseite neu aufgerufen und 
die Vollständigkeit der Anlage muss geprüft werden. 
Danach ist das PLVario-NET Modul neu zu starten.
Der erneute Aufruf des Menüs: Organisation zeigt auf einen 
Blick die automatische Reihenfolge und die Firmwarestände 
aller angeschlossenen Module. Falls nicht alle Modultypen 
den gleichen Firmwarestand aufzeigen, bitte das Modul 
gemäß der Beschreibung „Firmware updaten“ entsprechend 
updaten.
Weiterhin muss die gesamte Anzahl mit der tatsächlichen 
Anzahl verglichen werden. Bei einer Diff erenz liegt entweder 
an dem Modul keine Versorgungsspannung an oder die 
Busverdrahtung ist fehlerhaft.

Abbildung 7-15

Nachdem eine eindeutige und vollständige Organisation vor-
liegt kann die Reihenfolge der Anlage entsprechend neu 
festgelegt werden. Sobald der Mauszeiger über die Teilnehmer-
liste gelegt wird, verändert sich die Darstellung, aus dem 
Pfeil wird ein „Kreuz“. Durch anklicken des Teilnehmers mit 
der linken Maustasten, ziehen an die entsprechende 
Position und loslassen wird die neue Reihenfolge festgelegt.

Abbildung 7-16

Besteht die gewünschte Reihenfolge muss die Schaltfl äche 
„Manuell“ betätigt werden. Das PLVario-NET vergibt nun, 
nach einer kurzen Bestätigung, die Adressen neu.

 
Abbildung 7-17

Abbildung 7-18

PLVario-NET:
Organisation

Mauszeiger

Modul auswählen

„OK“ bestätigen
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Die neue Organisation muss auf Vollständigkeit geprüft 
werden. Danach wird das PLVario-NET noch einmal im Menü: 
Service softwaremäßig neu gestartet.
Bitte entnehmen Sie den genauen Ablauf aus der jedem 
PLVario-NET Modul beigefügten 
„Kurzanleitung Inbetriebnahme PLVario-System“.

7.9 Menü: Service

Abbildung 7-19

Auf der Serviceseite werden Wartungs- und Diagnose-
informationen zugänglich gemacht. Es können verschiedene 
Systeminformationen abgerufen werden und Systemzu-
stände gesetzt werden.

7.9.1 Servicefunktionen (Mastermodul)
7.9.1.1 Werkseinstellung setzen
Die Setupdaten des Moduls können durch diese Funktion in 
den Auslieferungszustand (Werkseinstellung) des Moduls 
zurückgesetzt werden.

7.9.1.2 Mastermodul: Neustart
Durch die Betätigung der Schaltfl äche „Neustart“ wird das 
PLVario-NET Modul (Mastermodul) zu einem Neustart 
(Reset) softwareseitig veranlasst. Der Prozess dauert ca. 
1 Minute.
Nach einer Reorganisation des Systems muss ein Neustart 
des PLVario-NET Moduls ausgeführt werden. Die Bedienung 
der aktiven Browser Sitzung ist während des Neustartes 
nicht möglich. Die Netzwerkadresse des Geräts muss nach 
Ablauf dieser Zeit neu angewählt werden um die Bedienung 
fortzusetzen. Das Gesamtsystem ist dann wieder im 
operationellen Zustand, wenn die Betriebs-LED’s aller 
Module auf Grün und die CAN-LED vom blinkenden in 
den Zustand Dauer-Grün übergegangen ist.

7.9.1.3 Master-Einstellungen speichern
Moduldaten, die für die Einstellung verschiedener Modul-
funktionen (Setup) notwendig sind, werden in einem nicht-
fl üchtigen Speicher (NVM) gehalten. Die Betätigung des 
Buttons „Speichern“ veranlasst die Speicherung der Daten. 

Diese Daten sind eindeutig zuzuordnen (Modultyp/Serien-
nummer) und erlauben z.B. nach einem Firmware-Update 
eine Rücksicherung.

7.9.1.4 Master-Einstellungen Rücksichern
Durch Betätigung des Buttons „Rücksichern“ werden die 
Daten von der SD-Karte in den nichtfl üchtigen Speicher 
(NVM) des Moduls zurückgeladen .

7.9.1.5 Aktualisierung vorbereiten
Bevor das PLVario-NET upgedatet wird muss die Schaltfl äche 
„vorbereiten“ betätigt werden.

7.9.2 Servicefunktionen (Anwendung auf alle Module)
7.9.2.1 Min-/Max Aktualwerte  Zurücksetzen
Die gespeicherten Min.-/Max. Werte (Schleppzeiger) der 
aktuellen Messwerte können systemweit zurückgesetzt 
werden. 

7.9.2.2 Min-/Max Mittelwerte  Zurücksetzen
Wie vor, jedoch nur auf Mittelwerte angewendet.

7.9.2.3 Modul-Einstellungen speichern
Hier können die Moduldaten aller Slavemodule gesichert 
werden.

7.9.2.4 Modul-Einstellungen rücksichern
Mit dieser Schaltfl äche werden alle Moduldaten 
rückgesichert.

7.9.2.5 Alle Module aktualisieren
Um ein Firmwareupdate aller Module durchzuführen kann 
diese Schaltfl äche betätigt werden. Der Prozess dauert ca. 
3 Minuten pro Modul. Die Firmware prüft selbstständig, ob 
die Firmware auf der SD-Karte neuer ist als in dem Modul 
und tätigt dann das Update. Der Fortschrittsbalken zeigt 
den jeweiligen Schritt an. Im Kapitel 8 wird das Thema noch 
einmal genau erklärt.

7.9.3 Objektverzeichnis
Unter dem Menüpunkt „Objektverzeichnis“ können Schreib- 
bzw. Leseoperationen auf dem sog. Objektverzeichnis des 
Moduls durchgeführt werden. Da das Modul ein CANopen-
Gerät im Sinne der EN 50325-4 ist, sind Datenzugriff e ent-
sprechend der jeweiligen CANopen Dokumentation des Moduls 
möglich. Die Eingabemaske für diese Art des Datenzugriff s 
folgt der CANopen Nomenklatur und beinhaltet immer An-
gaben zum Index, Subindex und Datentyp. Solche Operationen 
werden für Test- und Diagnosezwecke verwendet und dürfen 
nur von autorisierten Personen vorgenommen werden.

7.9.4 Diagnosedaten
Diese Informationen sind bei Supportanfragen von Bedeutung.

PLVario-NET:
Service
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8 Firmware Updates

8.1 Firmwaredateien
Das PLVario-System muss korrekt in Betrieb sein. Im 
Navigationsbereich müssen alle Module eindeutig darge-
stellt sein.
Bevor ein Update durchgeführt werden kann müssen die 
Dateien per FTP oder manuell auf die SD-Karte übertragen 
werden, da die Dateien von hier gelesen werden.
Firmware Updates erfolgen durch bereitgestellte Firmware-
dateien (JM Webseite), die über das Mastermodul „PLVario-
NET“ in die jeweiligen PLVario-Slavemodule übertragen 
werden. 
Zusätzliche Kommunikation zu Fremdsystemen sind 
abzuschalten (DDS, Modbus, etc.)
Der Dateiname einer Firmwaredatei ist folgendermaßen 
defi niert:

Allgemeine Form:
TTTTTTT_APP_P_Vvvv.IMG
TTTTTTT : Modultyp (z. B. PLVario-EM3, PLVario-
PNL) 
APP : Firmwaretyp hier Applikationsfi rmware, 
   3-Zeichen Kürzel
P : Priorität (A, B, C …), 1 Buchstabe
V : Primäre Softwareversion, 
  1 numerisches Zeichen
vvv : Sekundäre Softwareversion, 
  3 numerische Zeichen

Beispiele:
PLVarioEM3_APP_B_2130.IMG (Firmware für PLVario-EM3 
    Hardware Rev:B, V2.130)
PLVarioPNL_APP_A_2101.IMG (Firmware für PLVario-PNL 
    Hardware Rev:A, V2.101)

Sonderfall:
Die Firmware eines PLVario-NET Moduls wird zusätzlich 
durch eine Kontrolldatei mit der Erweiterung .ICF (Image 
Control File) gleichen Namens gebildet.

Beispiel:
PLVarioNET_APP_C_2200.IMG und PLVarioNET_
APP_C_2200.ICF

Die Firmware-Version ist Bestandteil des Dateinamens des 
jeweiligen Firmware-Images.
Es existieren basierend auf einer Version verschiedene 
Varianten:
1. PLVario-NET Geräte mit den Seriennummern 

100001…100399 
Es werden zwei Dateien auf der SD-Karte benötigt:
– IMODNET_APP_C_vvvv.IMG (Imagedatei, enthält 

Firmware) und
– IMODNET_APP_C_vvvv.ICF (Image Control File, enthält 

CRC Informationen)
2. PLVario-NET Geräte mit den Seriennummern ab 100400

Es wird eine Datei benötigt deren Format das Firmware-
image und die Kontrollinformationen (CRC) enthält:
– IMODNET_APC_C_vvvv.IMG

3. Es gibt hardwareseitig erweiterte PLVario-NET Geräte, 
welche eine Firmwarevariante benötigen (z. B. RS485 mit 
ModBus/RTU Protokoll):

– IMODNET_APC_B_vvvv.IMG
Im Zweifelsfall halten Sie Rücksprache mit Firma 
JEAN MÜLLER +49 6123 604-332.
 
8.2 Firmware Update des PLVario-NET Moduls
Die Betriebssoftware des PLVario-NET Moduls befi ndet sich 
auf der frontseitig zugänglichen Speicherkarte (SD-Card) 
direkt im Wurzelverzeichnis. Die Speicherkarte kann im 
ausgeschalteten Zustand aus dem Modul entnommen werden 
und mit einem handelsüblichen Kartenlesegerät an einem 
PC betrieben werden. Über diesen Weg können alle Daten- 
und Firmwaredateien transferiert werden. 
Ab der Firmware Version 2.200 kann auch über ein Netzwerk 
unter Verwendung des FTP-Protokolls auf die SD-Karte 
zugegriff en werden.
Die Seite sieht zum Beispiel so aus:

Abbildung 8-1

Durch klicken auf Seite und anschließend auf FTP-Site 
in Windows Explorer öff nen gelangen Sie zur gewohnten 
Exploreransicht (s. Abbildung 8-2).

Abbildung 8-2

Es können sich auf der SD-Karte mehrere Firmwaredateien 
eines PLVario-Moduls befi nden. Es wird jedoch immer nur 
die jeweils höchste Versionsnummer benutzt.

Hinweis:
Beim Umgang mit einem Kartenleser unter Windows-XP ist 
darauf zu achten, dass nach erfolgten Dateioperationen die 
SD-Karte im Kontextmenu mit „auswerfen“ abgemeldet wird.
Um Datenverluste zu vermeiden, muss das PLVario-System 
vor der Entnahme der SD-Karte abgeschaltet und nach dem 
Einsetzen wieder eingeschaltet werden. 

8.3 Firmware Update eines PLVario-Slave Moduls
Soll die Firmware eines der verschiedenen PLVario-Module 
(PLVario-EM3/PLVario-EE07 etc.) auf einen neuen Stand 
gebracht werden sind folgende Vorraussetzungen herzustellen:
Die betreff ende Firmware muss sich auf der SD-Karte in 
dem Unterverzeichnis:/FIRMWARE befi nden. Es besteht 
nun die Möglichkeit, ein Update eines einzelnen Moduls 
durchzuführen oder alle Module.
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8.3.1 Firmwareupdate einzeln durchführen:
Mit einem Webbrowser auf die bekannte IP-Adresse gehen 
und Konfi guration anwählen:

Abbildung 8-3

Nun werden alle Register angezeigt und Sie sind 
als Administrator angemeldet.

Abbildung 8-4

Jetzt das gewünschte Modul auswählen und die Firmware 
Version prüfen (hier das PLVario-EM3 Modul mit der 
Seriennummer 100182).

Abbildung 8-5

Hat noch die FW 2.110

Reiter Service (ganz rechts oben) aufrufen.

Abbildung 8-6

Nun den Button „Modulfi rmware: update“ mit der Maus 
anklicken.

Abbildung 8-7

Mit OK bestätigen und den Fortschrittsbalken beobachten 
(die alte Firmware wird zunächst gelöscht).

Abbildung 8-8

Dann wird die neue Firmware übertragen etc.

Abbildung 8-9

Am Ende wird die Webseite neu aufgerufen.

Nachdem die Meldung „beendet“ erscheint, wird die 
Webseite automatisch neu aufgerufen.

2. Administrator selektieren

1. „admin“ eintragen

3. Firmwareversion prüfen

4. Reiter „Service“ 
wählen

5. Modulfi rmware-
update klicken

6. „OK“ bestätigen
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Nun kann die Version überprüft werden:

Abbildung 8-10

Abschließend das Modul noch einmal im Register „Service“ 
neu starten.

Abbildung 8-11

Das Firmwareupdate eines einzelnen Moduls ist nun 
abgeschlossen.

8.3.2 Firmwareupdate aller Module durchführen:
Es kann auch ein automatisches Gesamt-Update des 
Systems vorgenommen werden. Hierbei wird der Vorgang 
auf der Serviceseite des PLVario-NET Modul durch be-
tätigen der Schaltfl äche „Aktualisierung“ bei allen Modulen 
durchgeführt.

Abbildung 8-12

Auch hier wird vor dem Update jedes einzelnen Moduls 
geprüft, ob ein Update möglich und notwendig ist.
Die Gesamtdauer ergibt sich aus der Anzahl der Module.
Nach dem Update eines Moduls ist die Konfi guration zu 
überprüfen. Abschließend sollte das Gesamtsystem durch 
Wegnahme der Steuerspannung neu gestartet werden. 

7. Firmwareversion prüfen

8. Modul neustarten
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9 ModBus-Gateway Dienste

9.1 Dienst aktivieren
Vorliegende Dokumentation beschreibt die Funktionalitäten 
der ModBus-Gateway Dienste der PLVario-NET Module. 
Diese Dienste sind als ModBus-Slave implementiert. 
Es stehen dafür folgende Firmware-Varianten zur Verfügung:
ModBus/TCP Gateway-Dienst (Standard)
Die ModBus/TCP-Slave Funktionalität kann dabei in der 
Standard-Firmware im Dienste-Dialog aktiviert bzw. 
deaktiviert werden. Nach der Aktivierung bitte die Schalt-
fl äche „Speichern“ betätigen.

Abbildung 9-1

Modbus/RTU Gateway-Dienst (Optional)
Die ModBus/RTU-Slave Funktionalität kann genutzt werden 
sofern ein PLVario-NET Modul mit RS-485 Schnittstelle 
verwendet wird (Typ E3010002). Die dabei verwendete 
Firmware-Bezeichnung (Dateiname) lautet „IMODNET_
APC_B_xxxx.IMG“. Sofern die Standard Firmware-Datei 
sich ebenfalls auf der SD-Karte befi ndet erhält die optionale 
Firmware Priorität. Die ModBus/RTU-Slave Funktionalität 
kann im Dienst-Dialog aktiviert bzw. deaktiviert werden. 
Weitere Kommunikationsparameter werden hier ebenfalls 
defi niert.

9.2 Modbus Protokolle (Gateway-Dienste)
Der im vorliegenden Modbus/TCP bzw. Modbus/RTU Slave 
Gerät (PLVario-NET) implementierte Funktionsumfang 
entspricht den Spezifi kationen:
MODBUS Application Protocol Specifi cation V1.1b
MODBUS Messaging on TCP/IP Implementation Guide V1.0b

9.2.1 Unterstützte Funktionen
Read Input Registers  (0x04)

9.2.2 Derzeit nicht verwendete Funktionen
Read Holding Registers (0x03)*
Write Single Register (0x06)*
Write Multiple Registers (0x10)*

9.3 Projektierungshinweise
Für den effi  zienten Betrieb der ModBus Slave Dienste 
müssen folgende Projektierungshinweise beachtet werden:

9.3.1 Modbus/TCP
Der Modbus/TCP Serverdienst im PLVario-NET Modul 
E3010000 arbeitet als Gateway-Anwendung, um die 
angeschlossenen Funktionsmodule des PLVario-Systems 
netzwerkseitig über das Modbus/TCP Protokoll zugänglich 

zu machen. Dabei ist zu berücksichtigen, dass 
eine Datenanforderung zu einer internen 
Kommunikation über den CAN-Bus nach dem 
CANopen-Protokoll führt. Ungeschickte 
Programmierung der Modbus/TCP Client-An-
wendung (Master) kann zu unnötig hohen 
Busauslastungen im CAN Bereich führen. Dieser 
Umstand ist vor allem wegen der sehr unter-
schiedlichen Überragungsbandbreiten (Ether-
net: 100MBit, CAN:125kBit) zu berücksichtigen. 
Folgende Empfehlungen gelten für eine Client-
Projektierung:
Angemessene Zykluszeiten. Nicht alle Daten 
werden mit hohen Aktualisierungsraten erzeugt. 

Vermeidung von Zugriff en auf nicht existente Objekte 
Vermeidung von unnötigen (zyklischen) Datenzugriff en.

Der Modbus/TCP Serverdienst ist ausgelegt, um genau eine 
Clientverbindung zu unterstützen. Mehrfachverbindungen 
sind nicht möglich.
Der Anschluss erfolgt über die RJ45 Buchse oben auf dem 
PLVario-NET Modul.

9.3.2 Modbus/RTU
Der Modbus/RTU Serverdienst im PLVario-NET Modul 
(E3010002, E3010005) arbeitet als Gateway-Anwendung, 
um die angeschlossenen Funktionsmodule des PLVario-
Systems Feldbusseitig mit dem ModBus/RTU Protokoll zu-
gänglich zu machen. Dabei repräsentiert sich das Gateway 
gegenüber dem ModBus/RTU mit einer Busadresse (Device-
ID). Alle Daten der untergeordneten PLVario-Systemorganisa-
tion werden im Adressraum wiedergespiegelt. Zu berücksich-
tigen sind bei einer Projektierung die unterschiedlichen 
Datenbandbreiten, insbesondere bei niedrigen Baudraten 
auf der ModBus/RTU-Seite. In Anbetracht der großen Daten-
menge die innerhalb des PLVario-Subsystems anfallen ist 
eine Berechnung der benötigten Datenpunkte in Relation 
zur verwendeten Baudrate und der zu erwartenden Zyklus-
zeit durchzuführen. Eine Typische Anwendung wäre z.B. 
der Abruf der akkumulierten Energiedaten (Zähler) aller im 
Subsystem befi ndlichen Messmodule in einer angemessenen 
Wiederholrate.

9.3.2.1 RS-485 Anschluss
Das Anschluss-Schema für die 2-Draht halbduplex Schnitt-
stelle nach RS-485 ergibt sich aus folgender Tabelle:
· Schraub-/Steckklemme „RS-485“

Abbildung 9-3: PLVario-NET/RTU Unterseite 1

Gateway Dienst aktivieren

A = Data-A
B = Data-B
NC = Reserviert (nicht belegen)
GD = Data-Ground

Abbildung 9-2
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9.4 Geräteselektion
9.4.1 Modbus/TCP Device Selektion
Das PLVario-NET Modul E3010000 verfügt über einen 
Modbus/TCP Gatewaydienst. D.h. es können Datenzugriff e 
auf die angeschlossenen Systemkomponenten, als auch 
auf das Modul selbst durchgeführt werden. Dabei arbeitet 
der Gateway-Serverdienst als „Slave“ im Modbus/TCP 
Netzwerk. Der Zugriff  auf das Slave-Gerät erfolgt nach 
folgendem Selektionssschema:
Auswahl der PLVario-Gerätegruppe durch Netzwerk-
Adressierung des PLVario-NET Moduls.
Die IP-Adresse und die Portnummer selektieren das System 
netzwerkseitig.
Die für Modbus/TCP vorgesehene Portnummer 502 ist vor-
eingestellt, kann aber auch geändert werden. Es ist darauf 
zu achten, dass der Modbus/TCP-Port durch eventuelle Fire-
walls bzw. Router geöff net ist und entsprechende Weiter-
leitungen eingerichtet sind. Die in der Modbus Spezifi kation 
vorkommende „Device-ID“ ist in der Modbus/TCP vorliegen-
den Implementation ohne Bedeutung, da das Gerät bereits 
durch die IP-Adresse und den Port selektiert wird.

9.4.2 Modbus/RTU Device Selektion
Das PLVario-NET/-RTU Modul E3010002 verfügt über einen 
Modbus/RTU Gatewaydienst. D.h. es können Datenzugriff e 
auf die angeschlossenen Systemkomponenten, als auch auf 
das Modul selbst durchgeführt werden. Dabei arbeitet der 
Gateway-Serverdienst als „Slave“ im Modbus/RTU Netzwerk, 
welches in einer RS-485 basierten Feldbusstruktur realisiert 
ist. Der Zugriff  auf das Slave-Gerät (PLVario-NET) erfolgt 
nach folgendem Selektionssschema:
Auswahl der PLVario-Gerätegruppe durch Feldbus-
Adressierung des PLVario-NET Moduls.
Die zulässige Geräteadresse („Device-ID“) muss zwischen 
1 und 246 liegen und innerhalb der Feldbusinstallation 
eindeutig sein. Die verwendete Übertragungsgeschwindig-
keit kann auf 2400, 4800, 9600, 19200, 38400 Baud 
eingestellt werden. Das Datenformat kann ebenfalls 
eingestellt werden Die Parametrierung der Modbus/RTU 
Geräteadresse, Übertragungsgeschwindigkeit und des 
Datenformats erfolgt über die Web-Oberfl äche des PLVario-
NET Moduls.

Abbildung 9-4

9.5 Modbus Adressierungsschema
9.5.1 Subkomponenten, Funktionsmodule
Die Auswahl der PLVario-Subkomponenten erfolgt durch ein 
strukturiertes Adressierungsschema. D.h. der Adressraum 
für Input-Daten ist in gleich große Bereiche mit jeweils 1000 
Registern (mit 16-Bit Wortbreite) eingeteilt. Jeder Bereich 
repräsentiert die Daten einer PLVario-Subkomponente.
Beispiel:

Input-Register Adressen Subkomponente 
(Logical Unit Number LUN)

0 … 999 0
1000 … 1999 1
… …
32000 … 32999 32

Jede Subkomponente (PLVario-Modul) belegt innerhalb 
seines durch die „LUN“ bestimmten Bereichs eine individuelle, 
der Modulfunktion entsprechende Struktur von Daten-
registern. Diese Datenstrukturen beginnen immer auf einer 
im weiterem als „Moduloff set“ bezeichneten Adresse. Ein 
Moduloff set ist immer ein n-faches von 1000 (LUN * 1000) 
und entspricht der Vorzahl im Webbrowser (s. unten). Der 
individuelle Datenwert wird im weiteren als „Datenoff set“ 
bezeichnet und ist aus den Tabellen ersichtlich. Der indivi-
duelle Wert einer Größe errechnet sich demnach wie folgt:

Wertadresse = Moduloff set + Datenoff set
  = (# * 1000) + Tabelle(Wertbezeichnung)

Abbildung 9-5

9.5.2 Datenmodel, Strukturen
Die Moduldaten sind entsprechen der Modbus-Spezifi kation 
in „Input-Register“ (nur lesen) strukturiert. Diese Register 
haben eine Wortbreite von 16 Bit und werden durch eine 
Wortadresse angesprochen. Die Lese- bzw. Schreiboperationen 
auf diese Register können einzeln und, sofern zusammen-
hängende Bereiche existieren, auch konsekutiv erfolgen. 
Die für die gewählten Parameter zugrunde liegenden 
Datentypen und Speicheranforderungen werden in den 
wortweisen Adressraum abgebildet. 

9.5.3 Verwendete Datentypen

Abkürzung Repräsentanz
U8 8 Bit (1 Byte), ganzzahlig ohne Vorzeichen
I8 8 Bit (1 Byte), ganzzahlig mit Vorzeichen
U16 16 Bit (2 Bytes), ganzzahlig ohne Vorzeichen
I16 16 Bit (2 Bytes), ganzzahlig mit Vorzeichen
U32 32 Bit (4 Bytes), ganzzahlig ohne Vorzeichen
I32 32 Bit (4 Bytes), ganzzahlig mit Vorzeichen
Bit-codiert Registerabhängige Bitmaske
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Hinweis
Der Webbrowser sollte zur Auswertung der System-Topologie 
verwendet werden. D.h. bevor Zugriff e auf Funktionsmodule 
erfolgen sollte geklärt sein, ob diese auch existieren. 
Andernfalls werden Zugriff sfehler gemeldet bzw. Kommuni-
kationsfehler in der Modulkommunikation provoziert. Der 
Webbrowser (speziell die Seite Modul-Organisation) spiegelt 
den momentanen Status des Systems wieder 

9.6 Fehlermeldungen (Exception Responses)
Entsprechend der „MODBUS Application Protocol 
Specifi cation V1.1b“. Folgende Zugriff sprobleme führen 
zu entsprechenden Fehlerantworten:
· Registerzugriff e, die nicht in den dokumentierten 

Bereichen liegen.
Exception-Code: 0x0A: Gateway path unavailable.

· Zugriff e auf Funktionsmodule die aktuell nicht aktiv 
am internen System-Bus arbeiten.
Exception-Code: 0x0B: Gateway target device 
failed to respond.

9.7 Modbus Datenstruktur-Tabellen
Beispiel einer Abfrage mit der Software: Modbus Poll von 
dem PLVario-EM3 Modul.
Aktualwerte x100 (hier Teilnehmer # 13 also 13100)
Erklärungen:
· Slave ID spielt keine Rolle mehr, darf nur nicht 0 sein.
· 04 = Read Input Register
· Adress: 13100 (Aktualwerte vom Teilnehmer 13) 
· Quantity: 44 (Länge 44 Datenworte)
· Scanrate: 100ms als Beispiel, abhängig von der 

 Gesamtanzahl

PLVario-EM3:
LUN 13, U-L2 (x10 skaliert)
230,0V

PLVario-EM3:
LUN 13, I-L3 (x10 skaliert)
135,8A

 
Abbildung 9-6
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9.7.1 Modbus Datenstruktur-Tabelle für Funktionsmodule -EM3, -EE06, -EE07
9.7.1.1 Input Register (-EM3, -EE06, -EE07)

Adresse (dez) Bezeichnung Typ Einheit Darstellung

100 … Aktualwerte
100 Spannung, L1-N U32 V Skalierung V x 10
102 Spannung, L2-N U32 V V x 10
104 Spannung, L3-N U32 V V x 10
106 Strom, L1 U32 A Skalierung I x 10
108 Strom, L2 U32 A I x 10
110 Strom, L3 U32 A I x 10
112 Summenstrom, L1,L2,L3 U32 A I x 10
114 Wirkleistung, L1 I32 W –
116 Wirkleistung, L2 I32 W –
118 Wirkleistung, L3 I32 W –
120 Wirkleistung, Gesamt I32 W –
122 Blindleistung, L1 I32 VAr –
124 Blindleistung, L2 I32 VAr –
126 Blindleistung, L3 I32 VAr –
128 Blindleistung, Gesamt I32 VAr –
130 Scheinleistung, L1 I32 VA –
132 Scheinleistung, L2 I32 VA –
134 Scheinleistung, L3 I32 VA –
136 Scheinleistung, Gesamt I32 VA –
138 Leistungsfaktor, L1 I16 – PF x 100
139 Leistungsfaktor, L2 I16 – PF x 100
140 Leistungsfaktor, L3 I16 – PF x 100
141 Leistungsfaktor, Gesamt I16 – PF x 100

142

Zustandswort für Aktualdaten
Spannungszustände (Bit 0…5)

U32 Bit-
codiert

0 Überspannung L1
1 Überspannung L2
2 Überspannung L3
3 Unterspannung L1
4 Unterspannung L2
5 Unterspannung L3

Stromzustände (Bit 6…11)

6 Überstrom L1
7 Überstrom L2
8 Überstrom L3
9 Unterstrom L1
10 Unterstrom L2
11 Unterstrom L3

Sicherungen (EExx, Bit 16…18)

12 … 15 reserviert
16 Sicherung-L1 def.
17 Sicherung-L2 def.
18 Sicherung-L3 def.

Schaltzustamd (EExx)/DIMP (EM3)
19 reserviert
20 Schaltzustand: „Ein“
21 … 31 reserviert

144 Frequenz U16 Hz F x 100
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Adresse (dez) Bezeichnung Typ Einheit Darstellung

200 … Min-/Max-Werte (Aktual)
200 Spannung, Maximum, L1-N U32 V Skalierung V x 10
202 Spannung, Maximum, L2-N U32 V V x 10
204 Spannung, Maximum, L3-N U32 V V x 10
206 Spannung, Minimum, L1-N U32 V Skalierung V x 10
208 Spannung, Minimum, L2-N U32 V V x 10
210 Spannung, Minimum, L3-N U32 V V x 10
212 Strom, Maximum, L1 U32 A Skalierung I x 10
214 Strom, Maximum, L2 U32 A I x 10
216 Strom, Maximum, L3 U32 A I x 10
218 Summenstrom, Maximum, L1,L2,L3 U32 A I x 10
220 Wirkleistung, Maximum, L1 I32 W –
222 Wirkleistung, Maximum, L2 I32 W –
224 Wirkleistung, Maximum, L3 I32 W –
226 Wirkleistung, Maximum, Gesamt I32 W –
228 Blindleistung, Maximum, L1 I32 VAr –
230 Blindleistung, Maximum, L2 I32 VAr –
232 Blindleistung, Maximum, L3 I32 VAr –
234 Blindleistung, Maximum, Gesamt I32 VAr –
400 … Mittelwerte
400 Spannung, Mittelwert, L1-N U32 V Skalierung V x 10
402 Spannung, Mittelwert, L2-N U32 V V x 10
404 Spannung, Mittelwert, L3-N U32 V V x 10
406 Strom, Mittelwert, L1 U32 A Skalierung I x 10
408 Strom, Mittelwert, L2 U32 A I x 10
410 Strom, Mittelwert, L3 U32 A I x 10
412 Summenstrom, Mittelwert, L1,L2,L3 U32 A I x 10
414 Wirkleistung, Mittelwert, L1 I32 W –
416 Wirkleistung, Mittelwert, L2 I32 W –
418 Wirkleistung, Mittelwert, L3 I32 W –
420 Wirkleistung, Mittelwert, Gesamt I32 W –
422 Blindleistung, Mittelwert, L1 I32 VAr –
424 Blindleistung, Mittelwert, L2 I32 VAr –
426 Blindleistung, Mittelwert, L3 I32 VAr –
428 Blindleistung, Mittelwert, Gesamt I32 VAr –

430

Zustandswort für Mittelwertdaten
Spannungszustände (Bit 0…5)

U32 Bit-
codiert

0 Überspannung
1 Überspannung
2 Überspannung
3 Unterspannung
4 Unterspannung
5 Unterspannung

Stromzustände (Bit 6…11)

6 Überstrom L1
7 Überstrom L2
8 Überstrom L3
9 Unterstrom L1
10 Unterstrom L2
11 Unterstrom L3
12 … 31 reserviert
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Adresse (dez) Bezeichnung Typ Einheit Darstellung

500 … Min-/Max-Werte (Mittelwerte)
500 Spannung, Mittelwert, Maximum, L1-N U32 V Skalierung V x 10
502 Spannung, Mittelwert, Maximum, L2-N U32 V V x 10
504 Spannung, Mittelwert, Maximum, L3-N U32 V V x 10
506 Spannung, Mittelwert, Minimum, L1-N U32 V V x 10
508 Spannung, Mittelwert, Minimum, L2-N U32 V V x 10
510 Spannung, Mittelwert, Minimum, L3-N U32 V V x 10
512 Strom, Mittelwert, Maximum, L1 U32 A Skalierung I x 10
514 Strom, Mittelwert, Maximum, L2 U32 A I x 10
516 Strom, Mittelwert, Maximum, L3 U32 A I x 10
518 Strom, Mittelwert, Maximum, Gesamt U32 A I x 10
520 Wirkleistung, Mittelwert, Maximum, L1 I32 W –
522 Wirkleistung, Mittelwert, Maximum, L2 I32 W –
524 Wirkleistung, Mittelwert, Maximum, L3 I32 W –
526 Wirkleistung, Mittelwert, Maximum, Ges. I32 W –
528 Blindleistung, Mittelwert, Maximum, L1 I32 VAr –
530 Blindleistung, Mittelwert, Maximum, L2 I32 VAr –
532 Blindleistung, Mittelwert, Maximum, L3 I32 VAr –
534 Blindleistung, Mittelwert, Maximum, Gesamt I32 VAr –
300 … Akkumulierte Werte (Energie)
300 Wirkenergie, exportierend, Gesamt U32 kWh –
302 Blindenergie, exportierend, Gesamt U32 kWh –
304 Wirkenergie, importierend, Gesamt U32 kWh –
306 Blindenergie, importierend, Gesamt U32 kWh –
308 Wirkenergie, exportierend, L1 U32 kWh –
310 Wirkenergie, exportierend, L2 U32 kWh –
312 Wirkenergie, exportierend, L3 U32 kWh –
314 Blindenergie, exportierend, L1 U32 kWh –
316 Blindenergie, exportierend, L2 U32 kWh –
318 Blindenergie, exportierend, L3 U32 kWh –
320 Wirkenergie, importierend, L1 U32 kWh –
322 Wirkenergie, importierend, L2 U32 kWh –
324 Wirkenergie, importierend, L3 U32 kWh –
326 Blindenergie, importierend, L1 U32 kWh –
328 Blindenergie, importierend, L2 U32 kWh –
330 Blindenergie, importierend, L3 U32 kWh –
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Adresse (dez) Bezeichnung Typ Einheit Darstellung

Ab 150 … Zusätzliche DIX-Daten

150 Status, Digitale Eingänge U16 Bit Bit 0-3: Zustand
Bit 8-11: Änderung

151 Status, Digitale Ausgänge U16 Bit Bit 0-3 Zustand
Bit 8-11 Feedback

152 Zähler 1 U32 – –
154 Zähler 2 U32 – –
156 Zähler 3 U32 – –
158 Zähler 4 U32 – –
160 Analogeingang 1 I32 – –
162 Analogeingang 2 I32 – –
164 Temperatureingang 1 I16 Grad C Grad C x 10
165 Temperatureingang 2 I16 Grad C Grad C x 10

166 Identifi kationscode Temperatursensor 1 U16 – 0: kein Sensor
>0: ID-Code

167 Identifi kationscode Temperatursensor 2 U16 – 0: kein Sensor
>0: ID-Code

168

Statuswort für DIX-Zustandsinformationen
Digital Inputs (Bit 0…3)

U32 Bit-
codiert

0 DINP-0

1 DINP-1

2 DINP-2

3 DINP-3
4 … 7 reserviert

Analog Inputs (Bit 8…11)

8 AINP-1 
Überschreitung

9 AINP-2 
Überschreitung

10 AINP-1 
Unterschreitung

11 AINP-2 
Unterschreitung

12 … 15 reserviert

Temperatur-Sensoren (Bit 16…21)

16 TEMP1 
Überschreitung

17 TEMP2
Überschreitung

18 … 19 reserviert

20 TEMP1 
Unterschreitung

21 TEMP2 
Unterschreitung

22 … 31 reserviert

9.7.2 Modbus Datenstruktur-Tabelle für die Modulerweiterung-EM3/DIX
9.7.2.1 Input Registers (-EM3/DIX) E3010110



BA-E037 Seite  28/30

10 PLVario-NET/MBUS (Art.Nr.E3010001) 

10.1 Definition
Die PLVario-NET Option „MBus“ stellt eine MBus Schnittstel-
le gemäß DIN EN1434-3 sowie den Empfehlungen der MBus 
Usergroup zur Verfügung. Es setzt die Zählerstände der elek-
trischen Arbeit aller relevanten Funktionsmodule (-EM3, 
-EE06, -EE07) des PLVario-Systems auf das MBus Protokoll 
um. Um eine galvanische Trennung zum PLVario-NET/MBUS 
Modul zu erreichen, wird die Schnittstelle dabei über den 
MBus versorgt und zum System opto-elektrisch entkoppelt. 

10.1.1 Eigenschaften 
Die Hardware und Software basiert auf der DIN EN1434-3 
und Empfehlungen der MBus Usergroup. 
Als Hardware wird der Transceiverbausteins TSS721A von 
Texas Instruments mit 2 * 220 Ohm Schutzwiderstand und 
Potentialtrennung zum PLVario-NET/MBUS Modul. verwendet.
Unterstützte Baudraten 300, 2400, 9600 Baud. Keine 
automatische Baudratenerkennung. 
Unterstützte Funktionen SND_NKE, SND_UD, REQ_UD2, 
RSP_UD. 
Es werden alle am PLVario-System angeschlossenen 
Funktionsmodule, die zur Erfassung und Zählung von 
elektrischer Energie vorgesehen sind, verwaltet. Der Zugriff  
auf diese Energiedaten erfolgt über die Seriennummer 
(vgl. Zählernummer) der Funktionsmodule. Die Seriennummer 
dient hierbei als Sekundäradresse. Die zuletzt eingestellte 
Baudrate wird dauerhaft im internen NVM gespeichert. Das 
Optionsmodul versendet keine Multi-Telegramm Antworten, 
die FCB/FCV Bits werden normkonform ignoriert. Unter-
stützte Bytesequenz in Multibyte-Records: Nur Mode 1 
(lower bytes fi rst), gemäß den Empfehlung der Usergroup. 

10.1.2 Anschluss an den MBus 
Der Anschluss an den MBus erfolgt über den 4-poligen 
Steckverbinder auf der Geräteunterseite. Die Busanschlüsse 
liegen auf den Klemmen 1 und 2 bzw. 3 und 4. Die beiden 
durchverbundenen Klemmenpaare 1-2 und 3-4 können zur 
einfachen Kaskadierung mit weiteren MBus Teilnehmern 
benutzt werden. Auf die Polarität braucht hierbei nicht 
geachtet zu werden. 

Abbildung 10-1

10.1.3 Konfiguration 
10.1.3.1 Einstellungen im PLVario-System 
Es gibt keine MBus spezifi schen Einstellungen innerhalb der 
Konfi gurationsdialoge des Systems. 

10.1.3.2 Einstellungen über den MBus 
Das Optionsmodul MBus wird komplett über den MBus 
konfi guriert. Veränderbarer Parameter ist die Baudrate 
(gemeinsam für alle Slaves). Bei Auslieferung des Gerätes 
ist die Baudrate auf 2400 Baud voreingestellt. 
Die Konfi guration kann mit jedem MBus Masterprogramm 
durchgeführt werden, welches das Senden normgerechter 
SND_UD Telegramme ermöglicht, z.B. auch mit dem 
Programm „M_BUS Applikation“ der Universität-Gesamt-
hochschule Paderborn. Dieses Programm ist frei im Internet 
erhältlich. Dort ist auch eine Referenzliste der Firmen zu 
fi nden, die entsprechende Softwareprodukte anbieten. 

10.1.4 Sekundäradressen 
Ein PLVario-System kann bis zu 32 Sekundäradressen 
entsprechend der Anzahl der relevanten Funktionsmodule 
belegen. Die angeschlossenen Komponenten werden 
automatisch ermittelt und für die MBus Kommunikation 
zugänglich gemacht. Die zumeist Masterseitig vorhandenen 
Werkzeuge sollten für die Erstellung einer „Slaveliste“ 
herangezogen werden. 

10.1.4.1 Baudrate 
Das SND_UD Telegramm zum Ändern der gemeinsamen 
Baudrate wird an die Broadcast Adresse 254 oder 255 
gesendet und ist folgendermaßen aufgebaut: 

Position Bezeichnung Wert (hex)

1 Start 68
2 Länge 03
3 Länge 03
4 Start 68
5 C 53
6 A
7 CI
8 CS
9 Stop 16

Bedeutung der einzelnen Positionen
A: Primäradresse (254 oder 255) 
CI: Baudratenkodierung nach MBus Standard. 
 B8h (300 Baud) oder 
 BBh (2400 Baud) oder 
 BDh (9600 Baud) 
CS: Checksumme 

10.1.5 Nutzdaten 
10.1.5.1 Eingangsdaten 
Keine. 

10.1.5.2 Ausgangsdaten 
Das PLVario-NET/MBUS Modul stellt folgende Informationen, 
eingebettet in RSP_UD Telegramme zur Verfügung: 

Spannungsversorgung 
DC24V und CAN-Bus

1 = MBus +
2 = MBus -
3 = MBus +
4 = MBus -
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Pro Slave existieren 4 Zähler für die elektrische Arbeit. 
WPF: Wirkarbeit abgehend 
WQF: Blindarbeit abgehend 
WPR: Wirkarbeit zugehend 
WQR: Blindarbeit zugehend 
Insgesamt gibt es also pro Funktionsmodul 4 Zähler. 
 
Die 4 Zählerstände eines Funktionsmoduls werden vom 
Master mittels REQ_UD2 Telegramm angefordert, dabei wird 
der Slave durch seine Sekundäradresse selektiert. 
Der Slave antwortet mit einem RSP_UD Telegramm (Long 
Frame), welches die 4 Zählerstände kodiert in einer variablen 
Datenstruktur enthält. 
 
Um diese Arbeitszähler zu kodieren, werden die Unit-Bits der 
DIFE Bytes (Data Information Field Extension) benutzt, d.h. 
WPF: Unit 0 
WQF: Unit 1 
WPR: Unit 2 
WQR: Unit 3 
Die Speichernummer und der Tarif sind jeweils Null (0). 
 
Die Wirkarbeitszähler werden in der Einheit „kWh“ übertra-
gen, die Blindarbeitszähler in der Einheit 
„kVAhr“. 
Da „kVAhr“ in der Norm EN1434-3 nicht enthalten ist, wird 
diese Einheit im Format „Plain-text“ (VIF-
Code 7Ch/FCh) als ASCII String übertragen. 
 
Die Zählerstände selbst sind jeweils als 32-Bit Integer 
(Typ B) kodiert. 
 
Ein RSP_UD Telegramm zum Übertragen der Zählerstände 
vom Slave zum Master ist folgendermaßen aufgebaut: 

Position Bezeichnung Wert (hex)

1 Start 68
2 Länge 39
3 Länge 39
4 Start 68
5 C 08
6 A –
7 CI 72
8 Id0 –
9 Id1 –

10 Id2 –
11 Id3 –
12 Man0 A5
13 Man1 36
14 GEN 10
15 Med 02
16 TC –
17 Status 00
18 Sig0 00
19 Sig1 00
20 DIF1 84
21 DIFE1 00
22 VIF1 06

Position Bezeichnung Wert (hex)

23 WPF0 –
24 WPF1 –
25 WPF2 –
26 WPF3 –
27 DIF2 84
28 DIFE2 40
29 VIF2 7C
30 SL2 05
31 S2_0 72
32 S2_1 68
33 S2_2 41
34 S2_3 56
35 S2_4 6B
36 WQF0 –
37 WQF1 –
38 WQF2 –
39 WQF3 –
40 DIF3 84
41 DIFE3A 80
42 DIFE3B 40
43 VIF3 06
44 WPR0 –
45 DIF3 84
46 DIFE3A 80
47 DIFE3B 40
48 VIF3 06
49 WPR0 –
50 – –
51 VIF4 7C
52 SL4 05
53 S4_0 72
54 S4_1 68
55 S4_2 41
56 S4_3 56
57 S4_4 6B
58 WQR0 –
59 WQR1 –
60 WQR2 –
61 WQR3 –
62 CS –
63 Stop 16
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10.1.5.3 Bedeutung der einzelnen Positionen
A:  Primäradresse 
Id0-Id3:  Identifi kationsnummer 
Man0-Man1: Herstellerkürzel („MUE“) 
Gen:  Generationsnummer 
Med:  Medium (Electricity) 
TC:  Transmission Counter (Telegrammzähler) 
Status:  Immer 00hex
Sig0-Sig1:  Immer 0000hex 
WPF0-WPF3: Wirkarbeit abgehend in kWh 
SL2:  Stringlänge 
S2_0-S2_4: Einheitsstring („kVAhr“) 
WQF0-WQF3: Blindarbeit abgehend in kVAhr 
WPR0-WPR3: Wirkarbeit zugehend in kWh 
SL4:  Stringlänge 
S4_0-S4_4: Einheitsstring („kVAhr“) 
WQR0-WQR3: Blindarbeit zugehend in kVAhr
CS:  Checksumme

10.1.6 Aus Sicht des MBus Master über alle Teilnehmer 
(Slave Search)

Abbildung 10-2

Slave List aus Sicht des MBus:

Abbildung 10-3

Den Teilnehmer 100078 (EM3-Modul) aus MBus-Master 
Sicht:

Abbildung 10-4

Das PLVario-NET Modul dient als reines MBus-Gateway und 
taucht MBus-seitig nicht auf.
Hier erscheint jedes Modul nur mit der einmaligen Zähler-
nummer und den 4 Werten.

Gleicher Teilnehmer über WEBBrowser/PLVario-NET.

Abbildung 10-5

Zähler mit der Nummer:
100182

ID = Zählernummer
z. B. 100182

Zähler mit der Nummer:
100182

Zähler mit der Nummer:
100182
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